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dertenUrsula Silber  Nur noch eine Persiflage?  Die Frauen und das Sakrament der Versöhnung  Auch Frauen gehen kaum mehr  zur Beichte. Und das obwohl sie in der  Katechese Kinder darauf vorbereiten.  ihr gewiss auch nicht anbieten. Würde der  Ihre Erfahrungen und Anfragen fordern  Beichtvater andererseits sein Beichtkind darauf  zu einer grundlegenden Revision  des Bußsakraments heraus.  hinweisen, dass sie mit ihrer un- oder voreheli-  chen Lebensgemeinschaft nach der Lehre der ka-  tholischen Kirche in einem dauerhaften Zustand  schwerer Sünde lebe, so würde Filomena wohl  ®  »Ich bereue schon, was ich da gemacht  nicht einmal verstehen, was der Padre meint. So  habe!« Filomena ist 17 und wohnt auf dem boli-  machen es doch alle jungen Paare, seit Jahrhun-  derten ...  vianischen Land, eine halbe Tagesreise von Po-  tosi entfernt. Mit 16 wollte sie ein Kind und  Nicht auf den Fall von Filomena und nicht  außerdem von Zuhause weg. Also zog sie mit ei-  auf den Kontext des bolivianischen Andenhoch-  nem jungen Mann aus ihrem Dorf zusammen.  lands beschränkt ist die grundlegende Crux der  Die Schule hat sie dafür abgebrochen, auch zu  Beichte: Die konkrete Lebenswirklichkeit der  den Näh- und Gesundheitskursen bei den  Menschen, speziell noch einmal der Frauen und  Schwestern kam sie nicht mehr. So hatte sie es  Mädchen, hat kaum (noch) eine Beziehung zum  sich aber nicht vorgestellt: dass so ein Säugling  Sakrament der Versöhnung. Mit den «beicht-  viel Arbeit bedeutet, dass der Ehemann macht,  baren« und »beichtpflichtigen« Verstößen aus  was er will ... und dass sie selbst zwischen Win-  den Beichtspiegeln können viele nichts mehr  deln waschen und Essen kochen nicht mehr viel  anfangen, die traditionellen Sündenkataloge  Freiheit hat. Und bis an ihr Lebensende wird es  gehen an ihrem Erleben vorbei. Andererseits  jetzt vermutlich so bleiben. Am liebsten würde  sind sich viele schmerzlich der großen und klei-  Filomena das ganze letzte Jahr ungeschehen ma-  nen Dinge bewusst, in denen sie sich schuldig  chen und noch einmal neu leben können.  gemacht haben — an ihren Mitmenschen, an sich  Zur Beichte gehen? Auf diese Idee würde  selbst, an Gott.  Filomena nie und nimmer kommen. Einerseits  Dies aber in der Beichte zur Sprache zu brin-  weiß sie sowieso nur vom Hörensagen, was da  gen und für die oft komplexen Verstrickungen in  geschieht; und was soll ihr der Priester schon sa-  Schuldzusammenhänge Versöhnung und Erlö-  gen? Eine Lösung für ihre Probleme könnte er  sung zu suchen, scheint ihnen nicht möglich  DIAKONIA 32 (2001)  Ursula Silber / Nur noch eine Persiflage?  179vianischen Land, e1ine halbe Tagesreise VON Po
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Filomena nıe und NnımmMer kommen Finerselts 1es aber In der eichte ZUrT Sprache Drin:
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oder gal verheißungsvoll Ein akramen ohne Was ZallZ allgemein Tür das rleben vieler
Nachfrage Lebensnot ohne sakramentalen Bel enschen Dilt, Hat geschlechtsspezilische Aspek:
stan! Beichte und Schulderfahrung allen AaUs: te Wie werden Frauen schuldig?“ Historisch C
e1INander. sehen WUurde Frauen Oft e1ne orößere Nähe ZUT

unde aufgrund 1Nrer ‚angeblichen) weiblichen
Nähe AT und Körperlichkeit zugeschrie-
Den. Alles, Was mMit Körperlichkeit und SexualitätSchuld Wd$ ıst das?
zusammenhing, WUurde mMIt Misstrauen betrach:

® Wenn INan Beichtspiegel studiert, gewinnt telt und als potentiell angesehen e1in
Man den TucC @S sSe1 ziemlic klaf, W as SÜUnN: Kontext, der Frauen DIS In UNseTe Zeit zumindest
de sel erstobe die zehn Gebote, mit Schuldgefühlen beirachtet. Frauen (‚und S1-
die sieben rchengebote oder die drel göttlichen cher auch manche Männer), die In der Beichte
JTugenden werden aufgelistet, und WerTr sich Sl Z  e nichts hatten, wurden
die eichte vorbereitet, SUC sich dort die DdS direkt anacC weil 05 dem Beichtvater OT-
senden Sünden aus Sünde ISt, Was eichten ienbar unvorstellbar schien, dass S1e diesbezüg-
NUSS Und W ds MUSS Nan beichten? Was 1M ich MC eichten hätten!
Beichtspiegel sStTe. SO einfach 1st das (Oder doch kin anderer Aspekt ist, dass viele her
nNicht? kömmliche Beichtspiegel und die moraltheolo:

enschen, die eS meılınen mit dem gischen onzepte In inrem Hintergrund eher die
Nachdenken über inr ebDen und die dunklen Sel: Welt, die Lebenswirklichkei und die Sünden
ten arin, rleben das Schuldigwerden und VON Männern lege scheinen. Machtmiss
Schuldigsein als e1ine Wi  e  el Hrauch und Überheblichkeit kommen da VOT,
Was s1e EdTUC Uund Was s1e Schuld INn inrem gezügeltes sexuelles Verhalten und Alkoholmiss
eigenen erfahren, ass sich NIC auf die Dbrauch etc.» Sicher iDt es auch Frauen, die dies:
JTatsünden vieler Beichtspiegel reduzieren (Ift Cschuldig werden Ganzen esehen
SiNd e eher Unterlassungen als aten, eher Hal en die traditionellen onzepte aberedie
tungen als Verstöße, die als Schuld wahrgenom- Irklichke1 und Erfahrung VOIN Frauen 1M KOnNn:
InelnNn werden, Oder auch der eigene NIC VeTl- LeXxTt des Patrmiarchats Frauen als »Menschen
leugnende el daran, dass e1ne aC schief

1st. Auch STITUKTurelle Schuld WwIird VON » Versuchungen der
vielen Menschen gespurt, oft diffus, aber doch als Opferrolle und der strukturellen
unbestreitbar vorhanden die Verstrickung In Zweitrangigkeit C
Schuldzusammenhänge der Familie, der Gesell:
schaft, der Weltwirtschaft; die Unwissenheit und zweilter assSe « erliegen weni1ger den ersu
Oft auch Gleichgültigkeit gegenüber den chungen der aC als den Versuchungen der
Mechanismen des Bösen In uNnseTeTr elt all UOpferrolle und der strukturellen ‚weitrangigkeit:
dem ist der eiNzZeINe Mensch sicher NIC eın die verweigerte Verantwortung, die Feigheit und
Chuld, nlemand ist persönlich verantwortlich Mittäterinnenschaft, »Kollaboration und Apa;
dafür; aber auch kein Mensch kann sich ande 16 Dorothee Ölle), das stillschweigende STa
erselts damit brüsten, all dem unschuldig Dilisieren und Reproduzieren der herrschenden
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Um sich dieser Art VON Schuld Dewusst liebe, Schriftlesung, tfeier der Eucharistie Die
werden, S1e reflektieren und Z Sprache theologische Tadıllon und pastorale TaxIls der

Kirche kennen ele Formen der Keflexion Uundbringen, bieten herkömmliche Beic  1ılien aber
kaum Hilfen 1nes der oroßen oDIieme der Vergebung menschliche Schuld./ Was 1st dann
» Beichtkrise« esteht eben In der Sprachnot“: aber das Spezifische der Institution eichte
Wie kann ich das ausdrücken, Was MI1r us Die Beichte 1st e1ne liturgisch-rituelle Form
vielleicht NUur als Schuld auf der eele brennt? der Vergebung, die personalisiert und ausdruck-

espräc mit 1C SsoOzlalisierten Frauen ich Schuld und Vergebung Z Sprache brin
nNel MIr aufl, dass 1ese die Begriffe »Sünde« und Das ist ihre spezilische Chance Wie alle anderen
y»Schuld« weitgehend vermieden, dessen Formen erseizt S1e NIG die Onkreie ZW1-
immer wieder Symbole und Metaphern enutz schenmenschliche Versöhnung, ondern Sseizt S1e
e hre Erfahrung auszudrücken e1N Hanu: VOTauUS, ermöglicht S1e vielleicht auch mitunter
Ien cherben, e1ne vertrocknete urzel, die Sup erSst Ihr Fundament hat s1e ebentfalls gemeln-
VDE, die Nal sich eingebroc. hat und die NUunNn Sa  3 M1t anderen Formen In der » Ver
ausgelöffelt werden MUuss.> SONNIIC  E1t« (ottes. SO ollten die verschlede-

anz adikal geht s INn der Beichte NIC nen Formen und Institutionen der Vergebung
dies Oder jenes, ondern ums (Janze die und Versöhnung der kirchlichen TaxXIls

anrher über sich selbst IM (;ottes. NIC gegeneinander werden, SON-

Es geht die ahrhaftigkeit und Teue sich dern Sich erganzen Ogar iM nicht-kirchlichen
elbst, zZu  - eigenen Lebensentwurf, den
Grundentscheidungen des eigenen ebens, »SÜUnde wird annn mMIt
die Authentizität der Beziehungen, gerade und Anständigkeit verwechselt ({
iundamenta auch die Beziehung ZU  3 Ür
grund des Lebens Und 1NsSoiern Es die GOöf: etting der Psychotherapie geschieht esinnung,
tesbeziehung geht, geht 6S In der eichte auch Reue, Umkehr und Versöhnung; sollte das e{IWwa

.Ott. Nur auf dem Fundament der (Gottes- VOT .ott e1ine elevanz und eineu  (be:
beziehung hat die eichte überhaupt Sinn; und sitzen?® Die eichte als akramen ist e1n Spezl-
die GottesfreundInnenschaft 1st NIC NUrTr Be ischer und hesonderer VWeg, die Versöhnung mit
dingung hrer Möglichkeit, ondern auch /Ziel der sich elbst, mit Ott und den enschen
eichte »Glauben, Neu, eirelter glauben ist das chen und aber s1e ist IC der e1NZ1-
/ie]l der Beichte.«© S Weg. Und s1e ist MIC losgelöst betrachten

VON der Versöhnungsbereitschaft und Versöh
nungskompetenz, die enschen 1M alltäglichen

zeigen. Das ist auch vlielen ZeitgenossIn-Beichte als patrıarchale
nen noch MIC recC bewusst.Institution

Religionssoziologisch esehen ist aber die
M Die eichte 1st eine Institution der Schuld eichte auch e1n Instrument der Institution KIT-
bearbeitung und Versöhnung mit Ott und der che, das erstobe und Abweichungen die
Kirche Aber S1e ist ehben NUrTr e1ıne VoON vlielen InNs: Normen dieser Institution verhindern, korrigie
Ututionen der Versöhnung, SORar innerhalb der [enNn und gegebenenfalls sanktionieren Ol 1es
Kirche Bußgottesdienst, erke der acnsten: ist für jede Kultur und Gemeinscha normal und
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VON der Priesterweihe, 1St die un  10N desnotwendig. Pervertier wird aber die Regulie
ru  on der Beichte, WenNnn die Ordnung Beichtvaters (heutzutage auf anner he
des Reiches (‚ottes mi1t der (zeitgebundenen SCAran. Und gerade 1ese spezielle sple-
gerlich-patriarchalen Gesellschaftsoranun Vel- gelt e1Ne stark patriarchale Prägung des TIeSTteT-
WecnNse wird Dann geht 6S In der eichte WEe- Dildes N1IC UumsoNnNstel esS Ja » Beichtvater«!

nıge: Ott als die Kirche, weniger Dieser hat die Mac IM amen der SÜUn:
das Evangelium als das Patriarcha UnNn! den vergeben hre Vergebung
Wird dann mMiI1t Anstä verwechselt, das gen) und uben aufzuerlegen, 11Ire1icCc kom:

menüeren Ooder auch abzukanzelnchristliche Ethos mMI1t bürgerlichen Normen
1selten hat die eichte 1ese erriorm (‚erade IM sensiblen ereich der Sexual

angeNOoMMEN. Besonders Mädchen und Frauen moral, mit der 1M Gefolge der NzZyklika » Hu:-
Manae Vitae« viele Frauen der eutigen GTraß:haben S1e oft als Reproduktion, S  ilisie:  g Uund

der patriarchalen (‚esellschafts muütter: und Müttergeneration kämpfen hat-

ordnung und inrer Normen erlebt. SO 75 WenNnn t(en; naben viele VoN ihnen Nnverständnis und

rigorose Unerbittlichkeit von inren Beic  aterneichte als eine Sozialisierungsinstanz mit Fa
mile und Schule erar' verschränkt Wi dass D spüren ekommen. NIC selten Sind
hertäre Aufmüpfigkei VO  3 Beichtvater als Be acH die biographischen Zeugnisse VON Frauen,

die VON regelrecht lüsternen Fragen des Beicht:Jeidigung (Gottes interpretiert wurde.19 1ele
Frauen haben auch die gemacht, dass Valers DIS hin konkreter sexueller Gewalt
S1e In der eichte eher Z Aushalten, In dieser sensiblen pastoralen Beziehung hberich:

den, Stillschweigen und Nachgeben angehalten ten.!> und prägen die Beicht:
wurden als AA  > Henen ustragen VON Konflik:
ten oder g Z  3 Denunzieren VON Unrecht.!! Scham und NgZS

Eine der Beichte 1st auch, dass Ss1e präagen die Beichterfahrungen
Schuld individualisiert und amı 1N! werden vieler Fra UE  S <
kann TÜr Schuldverstrickunge und strukturellie
unde Wenn 11UT je/der einzelne dazu aNge: erfahrungen der allermeisten Frauen. Und das

wird, sich Dessern, entsteht (‚efühl VOoON Inkompetenz Del vielen Beicht:
vätern.14 AC selten vermitteln s1e den Ee1ICtänden eine sisyphusgleiche Situation, In der

sich je/der einzeline mit Kräften, aber tenden den INdTUC. eren vielleicht MancCchN-
EetTZiie doch vergeblich e1ne Veränderung mal schwierige Le  slagen, Lebens und
der ITKUG  el bemüht, weil die systemischen Verstrickungen N1IC verstehen, vielleicht

Bedingungen infach ausgeblendet wurden gal N1IC recC hinzuhören und die » BelicC
In olchen Fällen diente und 1en die E1IC kinder« dann mit einer standardisierten erDau:

NIC der Wahrheitsfindung!? und demaC lichen Mahnung und Buße abzufertigen, die
(uUum des Reiches Gottes, geschweige denn den nichts mit dem tun hat, Was 1ese gerade
Beic elbst, ondern der patriarchalen bekannt, geklagt und bereut aben Diesbezüg
Machterhaltung. ich scheinen die kEerwartungen und sprüche

AÄus der 1C VOIN Frauen stellt auch die U der Beichtenden die Authentizitä undz

schlechtsspezifisch Asymmetrie der e1ichts]: haftigkeit des Sakramentenvollzugs oft er
tuation e1Nn strukturelles Troblem daf; abhänglg seın als die der Beic  ater
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1st. Die Kinder spuren die Diskrepanz zwischenBeichte Im Rahmen
der Katechese den Worten und aten, ZWISCHenN den ateche

scChen Lehrzielen und —nhalten und der eigenen
C  } Die Kinderkatechese 1Sst derzeit vielleicht Überzeugung der Katechetin sehr genau. !$
der Kontext, In dem meisten S iInen Ausweg dUus diesem Dilemma Dt ES aber
eichte wird.l> Deutschlan: zumıindest ist TÜr die Katechetin MC Soll S1e den Kindern ehr-
die Erstbeichte VOT der kErstkommunion wieder ich dass s1e persönlich nıe mehr eichten
verpflichten geworden, auch VOT der Firmung würde, dass die Kinder Katechumenen
werden die Firmlinge Me1ls ZUT Beichte )gEe- aber gehen SOMlten Soll S1e sich weigern, mMIt in
schickt«, mit ihnen oft auch die eEltern (meis TeTr Kommuniongruppe kErstbeichtvorbereitung
SINd eS konkret die Mütter! Die eichte be durchzuführen? Sie würde on] In den uge
omMm amı die unnelvolle Funktion e1ner Z des arrers HIC mehr Als Katechetin taugen
lassungsbedingung Z yeigentlichen« Sakra: oder zumındes mMusste s1e 1ese Befürchtung ha:
ment der kEucharistie oder der Firmung. Sie Ist ben SO geraten Frauen, die sich hereit erklärt na:
das Unangenehme, das Man möglichs chnell Den, als Katechetin Kinder auf die tstkom
und ohne vielernachzudenken hinter sich MUN10N vorzubereiten, In eıinen unvorhergese-
bringen INUSS, weil MNan Ja doch NIC daran VOT: enen Zugzwang Wollen S1e Katechetin sSein
Del omMm NatürlichS 1ese 1a0n auch und Jeiben, MuUussen S1e die eichte erklären und
e1INe HMerausforderung für die eEltern seln, sich mit legitimieren, die Kinder darauf vorbereiten und
der eigenen Beichtgeschichte auseinander SEeT- allZ raktisch hinführen und NIC selten als
zen und einen Anfang versuchen Ge: (es Vorbild selbst miIt In den Beichtstuhl
rade 1m katechetischen Zusammenhang WITrd Ob S diesen kKahmenbedingungen e1Ne
aber Oft unfreiwillig und Aarım unehrlich gC ehrliche Auseinandersetzung, Entscheidung und
eichte gegebenenfalls einen Anfang miıt dem Sr

kEkine besonders schwierige esitzen ament der Versöhnung annn
aDel die KatechetInnen, die Ja allermeist Frau-

sind.17 S1e sollen als Repräsentantinnen der
Kirche und hrer Te die Kinder auf die Ee1IC
te Vvorbereıten und ihnen den SINn dieses Sakra: Konsequenzen
entes vermitteln Fast nıe aber werden S1e da: Sollte INan dann MC das eichten für e1Ne
nach geiragt, WI1e s1e selbst eigentlich die e1C (‚eneration allZ Die age die
te erfahren haben und gegenwärtig dazu stehen eichte (zugunsten anderer Formen, Versöh
l1ele VoN innen Tleben sich selbst In e1nem Nung mit Ott und den enschen en) 1st
Zwiespalt: Sie möchten den Kindern e1ıne gute, individuelle kEntscheidung sicher neh:
ngstfreie und Beichterfahrung ermOg- men und respektieren. Ich persönlich
lichen aber für S1e selbst 1st die Situation angst ings enke, dass sich eologie und astora
besetzt, s1e selbst freiwillig N1IC mehr nic mi1t dem schleichenden Oder auch protes-
Deichten An der eigenen Erfahrung und Ein: erenden Auszug der Menschen dUus der Ee1IC
stellung vorbei oder galr S1e können aber te abinden dürfen Was aber LUut Not?
auch engaglerte Katechetinnen RIC vermitteln, Die systematische eologie ste VOT der
dass die eichte E{IWAas VWertvolles und Schönes Aufgabe, Konzept und der Schuld
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arbeiten und 65 erweltern. Die komplexen HT Vergebung und Versöhnung nden, verstärkt

fahrungen VoN Verstrickung In SC elehrt und praktiziert werden, die histor!:

menhänge, VON struktureller Schuld und »unab: sche Engführung auf die Finzelbeichte als e1NZ1-

gel Form der Sündenvergebung aufzuheben Allesichtlichem« Schuldigwerden mussten arın IN-

tegriert werden können, ehenNso e1n Konzept VON Formen, auch und besonders die alltägliche, ZW1-

Verantwortlichkeit, das die yUnfreiwilligkeit« des schenmenschliche Versöhnungskompetenz, SO|1-

Schuldigwerdens und den oft UT edingten oder ten reflektiert, respektiert, geschätzt und Y-

eingeengte Entscheidungsspielraum vieler STU werden. VWeniger edeutsam als das y Wie«

enschen In vielen Situationen berücksichtigt. der Versöhnung mi1t ott und den enschen

In der MaXıs müssten sich die vielfälügen sollte TÜr Theologinnen und SeelsorgerInnen
und vielschic  en Schulderfahrungen in emal das asSS« se1n!

VWorten, ildern und ausdrücken köN Strukture /Zugzwänge NC die Kateche:

NEel. /Ziel und egens der eiflexion In Ee1C die ZWaT das Weiterbestehen und Funktio:

te und Bußpastoral mMmusste auch viel mehr das nıeren des Systems garantieren, aber der

anze des Lebensentwuris und die (‚ottesbezle thentiziıtä der einzelnen eichte WwI1e dem

hung sSe1Nn und weniger die einzelnen aten oder akramen allgemein schaden, müssten au
Unterlassungen. anz allgemein Silt CD, den werden So könnte die eichte den

angenehm ltteren Geschmack der unerlässli-enschen einer authentischen Sprache {Üür
hre kErfahrungen elien, [Ür hre Schwächen, chen /Zulassungsbedingung verlieren und wleder
INT ersagen und nre Bosheiten, aber auch TÜr e1iNne eigenen Wert erhalten. (Gerade In

ihren Glauben und hre Hofinung In die auf die Katechetinnen L, dass s1e 1Ur weiter:

de FreundInnenschaft mit Ott. ge können, W as s1e selbst glauben und prak:
IMUSS die spezifische Lebenswirklich tizieren Statt s1e einer TaXIls verpflichten,

keit VOIN Frauen und Mäöädchen wahrgenommen die S1Ee onne innere Überzeugung vollziehen, soll
und explizit und implizit mMit einbezogen WEeTl- te gerade ihnen als MultiplikatorInnen des C lau
den dürfte MIC mehr se1in, dass Mädchen Dens e1N eigener Weg zugestanden, mehr noch

und Frauen sich männlichen Maßlstäben INeS- ermöglicht und unterstutz werden |)ie Ate
sen (lassen) mMUussen. Im Gegenteil ollten S1e In chese ist [Uür Katechumenen WI1e {ür Katechetin

NnelN eine ance, sich mit inrem Glauben, inren

»die Engfiihrung auf Erfa. und der PraxIis der TE ause1ln-

die Einzelbeichte aufheben € anderzusetzen; Endstation oder auch UT

schenstation) M1US$S aber N1IC In Fall die
der Beichte und BallZ allgemein In der Bulßpas sakramentale kinzelbeichte seın
toral e1ine nden, die eigene 1tuatlion enr Aus und Weiterbildung, aber auch
lich senen und reflektieren, gerade WG Beauftragungskriterien müsste der

auch die nıe gedachten und wahrgenommene: Kompetenz der Beichtväter gearbeitet werden
Sünden sehnen und überwinden, In all dem SO sollte m.. die nahezu automatische
aber einem authentischen Uund eireiten Le: der Beichtvollmacht mit der Priesterweihe aul:
ben und (‚lauben kommen ehoben werden Das Beichthören, das Mit:

Theorie und TaxXIls müsste die Vielfältig- tragen und Ossagen VON der Schuld der Mit:
keit der kirchlichen Formen und Möglichkeiten, christInnen und hre liebevolle Begleitung, 1st e1Nn
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C1IgENES (Charısma und sollte als olches Dbetrach der Versöhnung und Vergebung geht und anble-
tet und werden Und vielleicht 1St die: tel omMm vielleicht Tklich die eichte Dald
SsEes (harisma Ja auch NIC NUur auf Mäöänner be e1NM.: NUur noch Werbespots WIe dem folgen-
schränkt? Begleitungskompetenz könnten den bolivianischen Fernsehen) VOT
Beichtväter auch viel VON entsprechenden Kon
zepten und kErfahrungen der Psychotherapie ler »Padre, MmeIne Frau versteht michnicht!e«

NelN Schließlic MUussten S16 en und ar‘ yAuch du,men1«
» Wir aben dasselbe Problemchatskritisch die achtverhältnisse dieser S1-
WIie alle Paare: Kommunikation.Dlen Beziehung reilektieren und SOTSSaM mi1t
»>DuMUSs; ebenInterferenzen vermeiliden.(Gsrenzen mgehen lernen Heutzutageist. wirklichCIHESünde,Im Moment Ss1e eS manchmal dus als sich NIC. verstehen!

OD die eichte sich Sakrament ohne »Und die Buße, Padre?«
aC.  age ohne Sitz en entwickeln WUT- »ImGegenteil, mein Sohn: Angebot!
de noch ZUT Persiflage [Ür Beicht as Handy xy mit dem speziellen Chip macht Schluss

Oder fürs Kabarett gee]gnelt Wenn die Kir: mit allen Interferenzen undStörgeräuschen.
Damit euch besserversteht!«che MI hrlich muug und ea Nneue VWege

' Vgl ılja Walter Die >Synode der Istumer | der 990 43 58 sche Seelsorge Perspekti-
eichte | eichen des Bundesrepublik Deutsch- Vg! die Episode | VE | Neuland | Schlan-

land Beschlüsse derIsches Eın geistliches Simone de Beauvoir, enbrut 46 1994)
agebuc reiburg Vollversammlung Memoıiren ochter AUS Hedwig eyer Wilmes,
999 Des 43 50 202 Offizijelle Gesamtausgabe | aus Hamburg Von Angesicht Angesicht
Vg! Lucia Scherzberg, reiburg 976 261 99/ 128 Intimität und sexueller
un und na der ° Vgl Irmgard Marıa etzler Das Beichtgeheimnıs das Missbrauch | pastoralen
TemImnistischen Theologie, Frei prechen Lebensläufe Ja die Beichtenden schützen Beziehungen | Schlan-
Maınz 9972 und Lebenskrisen | soll wırd | llen Von enDdrut 1994 Z

Vg! dazu elga Kohler- ’sychotherapıe und sexuellem Miıssbrauch g! Walter 999 937
Spiegel/Ursula chachl- Sakrament | Kegina ZUTr ICtater- 197 199
er Dır geschehe WIE Ammıicht Quinn/Stefanie schaft CIM Iıterarısches 15 Vg! dazu Gerhard
du Wilist«e (Mt 15 28) Spende!l (Hg.) Kra  elder Zeugnis Iındet sıch | Kunath Kommunion

Sakramente ı derPerspektiven ISC) Elızabeth George Gott und Kommunikation
Orıentierten Trauengerech- Lebenswirklichkeit VOT! chütze dieses aus alale qualitative Analyse

München 989 narratıver Interviews ZUrten i Schlangenbrut Frauen Regensburg 998
30 1990) 39 105 12 Walter 999 15 Vorbereitung und Kaldı

Vg! ereits Konrad 9 Vgl dazu auch Iıva g| Silber 1996 140 144 des Weılßen Onntags,
Baumgartner erTfahrungen Wiıiebel ander|! Der Zu sexuellem Missbrauch | DISS ürzburg 987
MIt dem bußsakrament unversöhnlıche Gott und Kontext der eıichte Vg! als eispiel
band erıchte analysen volkstromme Versöhnungs- Irmtrau Götz von Silber 996 180 183

probleme München 978 hoffnungen Eın Beitrag Olenhusen Klerus und 17 Vg! aDrıele Klöckner
Ursula Silber Z/wiespalt brägenden aktoren abweıchendes Verhalten Sakramentenkatechese

und Zugzwang FHrauen | reilgiöser S0ozlalısation | Zur Sozlalgeschichte klein ema für die
Kkatholischer rıester |Auseinandersetzung mIT der IC Garhammer (Hg.) Frauenforschung, |

eichte Würzburg 996 und re UunNSs | Jahrhundert DIie ErzdiÖzese Ammicht Quinn/Spende!l
3672 383 390 Versöhnung« Zur Theologie 998 134 152reibung, Göttingen 994

Walter 999 75 und PraxIis christlichen ulıa recker DIie rage g| als eispiel Silber
’ Vgl 7.B Gemeinsame Grunddimension München nınter der rage FemImnisti- 996 Z 324
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